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in bet näcbfien Beit bem ©ifenbabnbepartemerct unter»
breitet roerben fönnen.

Bauliches auS Saufas»««. SCian fdfreibt ber „ïieuen
Bürger» Bettung" : Seit bem legten §erbft befigt bie Uni»

oerfität, genauer bie mebijlnifcbe fÇaïultât berfelben, fur
eine ihrer roic^tigften Dbliegertfjeiten einen oorftügltcben
Neubau: bie nad) ben planen beS Arcbiteïten ©pitaujç
erjfteEte Käufergruppe ber ©ebäranftalt unb beS

RinberfpitalS.
Bn Saufanne bat man immer mit ©elänbefr^rulesig

feiten p tun. gür etn Spital ift eS aus gefunöbetllicben
itnb anbetn ©rünben unerroünfcht, baff eS an eine fjalbe
p flehen fomme. B®ar bie oorbetn fMume erhalten
Sicht unb SBärme bie gölte, boct) bie hintern fommen

p tut}, unb aufferbem entfielen Keflergetaffe, bie in
Anbetracht ber heutigen SerroaltungSroelfe pudloS ftnb.
(Sine pjette Aufgabe, bie eine Klinif bem Ard)iteften fteflt,
ift bie Anorbnung ber Küchen unb ibreS BnbebörS : ber

Seifelfr foE bequem fein, aber aEe bie Unanneiptidp
feiten, bie bie Serbrettung non ®ünften unb ©etüchen
tn ben Çaup träumen mit fuf) brtngt, foflen oermteben
roerben. ©nblid) gilt eS bafiir p forgen, baff ber B«*
gang pm Spital fo eingetastet roerbe, baff bie ©in»

bringung fdjcoerer gäEe möglich ft leidet ift, baft aber
anberfettS bie oetfdjtebenen Kranfen gletd) am &ore ge=

fliehen unb in bie richtige Abteilung geleitet roetbm
fönnen, fo baff jebe AnfiedungSgefabr ou«gefc^loffert tft
Son ben oerfcfpebenen Abteilungen beS innetn ©cenfteS

p fcf)toêlgen, ift baS ©igenartige btefeS ©ebäubeS bie

enge Serbtnbung aroifdjen ißrajcis unb aßiffenfc^aft, Spital
unb fiörfal, hüben unb Drüben, bei grauen unb Ktnbetn.

SDtefe Aufgabe bat ©pitauj mufterbaft beroäliigt. Sie
Anftalt befinbet jtcb bem föantonSfpital gegenüber, an
fonntger Ç»ôf>c, bie Itnfe Seite bem See pgeroenbet.
îîinber müffen einen ©arten haben; fo bat ber Atcbiteft
oben bie ©rbe ausheben unb oorn pr ©erotnnung einer
SRafenfläcbe auftragen laffen. ®omit bat er pgleich baS

©ebäube auS ber ©rbe herausgehoben. überflüfjige fïeEer»

anlagen gibt eS feine. iRingS umber befommcn bie Säle
Siebt genug. Unb nun ift eS möglich, bie ©ruppierung
beS ©anjen p fennjetäpen : oon ber Ipuptftrcifje, bie

nach Sa SaEaj ftetl aufwärts fübrt, ift eine SRebenftraffe
abgejroeigt, bie fid) jlemltch hoch über bem Saugtunb
bet beiben Sflinifen fjingtebt. Son ba auS gelangt man
auf einem SDamm p bem fßförtnerbauS, bas linfS ben

$ürbüter aufnimmt unb rechts für ein Sefretariat ein»

gerichtet ift. ®er offene ®urcbgang unter biefem mobn»
lieben £äuSd)en btnburd) eröffnet ben 93lief auf baS
beiben Anftalten gemeinfame Çauptportal. ©tne breite
Plattform fübrt babtn. -Jiadb Iii fei unb rechts ftreeft
fteb ein breiter Arm p ptei sierlic^ert Jlebengebäuben
l)tn, fßaoiflonS foroobl in fpitalteebnijebem als im fünfte
letifdben Stnn beS SBorteS. Sebon oon aufjen ift man
oon ibrer jroedmäfjigen ©inripung überzeugt, ßugleich
aber trängen fieb einem freubige ©rtnnerungSbilcer an
tletne, fetne Suftpiöffer bes 18. BabxbunDertS auf.
®tefe ©rtnnerung ergreift einen um fo letchter, als bie
beiben Aubitorten etnem recht eigentlich auS ber Stefe
entgegetnoaebfen. ®enn baS ift ber SHeis biefeâ Bu»
gangeä, baff man ftch im erften Stocf befinbet unb ge=

roiffettnaffen aBe§ oon innen au§ natb oben unb nach
unten betrachten fann. ®te Stüde, auf ber man ftebt,
ift nichts anbetet, als baS ®ad) beS faft ganj freige»
legten SüchentrafteS, unb biefer praftifeben Seite ber
Sache ungeachtet fühlt man ftd) boch rote auf ben ©bren»
bof etneS ?ßalafte§ oerfetjt. Sor einem erbebt fidb linfS
ber mächtige glügel ber grauenfltnit, rechts ber etroaS
befäbeibenere beS Sttnberfpitals. ®te Sauformen ftnb
äu^erft einfach ""b bureaus geometrip. Aber fie fenb
ben tnnern Sebürfniffen unb ben ©tö|enoetbäUniffen

ber Sauten fo fein angepaßt, ba| in ofler ©tnfachbeit
ein geiftretcheS Spiel bie Saumaffe belebt. Auf ber Süb»
feite ift baS SUnbetfpital für langes Serroetlen ber Sinber
an ber Sonne unb an ber Suft angelegt. ®od) ftnb
btefe ©inrichtungen, fo einfaäb fte ftnb, mit ber ©efamt=
anficht in ©tnflang gebracht. ®ie ted|nif<he ©tnrichtung
macht ben befien ©inbruef. Qb** Schilberung roäre
Sache be8 mebiätnifchen gacbmanneê. ®ie Säle unb
Saalgruppen geroinnen trot) aEer Schlichtb^t ber Au§=
Gattung Durch roobltge Serbältntffe. 3So Abteilungen
pfammenfto^en, ftnb ungemein ïlugberecbnete unb fein»
geformte lioergänge, $aEen unb bergleichen eingefchoben.
SEeifterpde ftnb befonberS bie beiben f)örfäle, nament»
lieh ber in ber £inberflini£. 2Ber ba unten eintritt unb
oom fßtatse beS Sebrerâ au§ ba§ ©anp überfchaut, bot
ba8 ©efübl, in etner beton ÄapeEe p roetlen, Deren

^nfaffen oon einem ber jterltcben fRänge pm anbern
auf nichts bebaut pnb, als auf baS ©ebetben unb ©lüd
ber fttnöer, bte je^t unb tn ber 3w£anft in ibre Pflege
fommen.

©rftaunlich ift bie ^onjentration, bte ber Architeft für
aEeS, roaS Settung ift, erreicht bat- nämlich Setmng unb
Ableitung oon Suft, ®ampf, ÜBaffer unb ©leftrigität.
Stefe genitale unb ibre AuSroirfungen ftnb eine Suft
p betrachten. Aber immer roteber febren bte ©ebanfen

p ber ©efamtform ber Anlage prüd unb man beugt
ftch oor ber ©etfteèflarbett, bie öa§ ©ute unb Schöne
hier fo feft in eins gebannt bat.

Ucrb4Nd$ve$eN.
^elegiertenogrfaainiitsßö S^roetj. SRuier»

nnD ©ipcermrifteiöerößnbes finbet am 28. unb 29.
April 1917 tn Safel ftatt.

fchroeij. Saumeifteroerfiasb genehmigte bie bis»

berigen »ahmen ber SerbanbSleitung in Sachen
SubmiffionSroefett, beffen fReuregelung angefichtS
ber be**f<henöen Serbältniffe als notroenbig bepiebnet
rourbe.

2ag»ffiß bet aatg. Scameifter. ©onnerstag naäb»

mittags 5 Uhr oerfammelten fich im l^otel Sabnbof tn
Srugg bie aarg. Sautnetfter. ®te Sagung roar auS
bem ganjen Danton pblreich befucf)t. ©tnem auS ber
SRitte ber Serfaromlung gefaEenen Antrag, einen Set»
banb Aargauifcber Saumeifter grünben p rooEen, rourbe
im fpiinjip pgeftimmt. @S rourbe hierauf eine ffommiffion
oon 7 iüiicgltebern befteflt, bte bie Sorarbeiten, Statutenent»
rourfufro.auf btefonftiiuterenbeSerfammlungoorpberettcn
bat. SDtefe fiom miff ion fe^t ftch auS folgenben Herren,
pfammen: Silanb, Saumeifter in Saben, fßräftbent;
ginfterroalb, Saumeifter In Srugg, gifcher, Saumeifter
tn Senjburg, Stobr, Saumeifter in ©räntcher., Käfpar
Saumeifter tn Scböfilcmb, ©rne, Saumetfter in Saufen»

bürg unb Sucher, Saumeifter in girma 3Wo£fe A. ©.,
Aarau.

flMStellNRgsime«.
®iae ^BÖ&baet=a>othe'" i» Sötlch. S)er SerlebrS»

oerein für ©raubünben, unterftäht oon ben Cantons»
bebörben unb ber Sî^âtifdEjen Sahn, rciE im Çerbft 1917
in $tiïûh eine „Sünbner»SJoäbe", ähnlich ber letztes gabt
oon ben Seffinern. oeranftalteten „Settimana Ticinese"
arrangieren. ®ie transportable AuSftsflungSbafle beS

SunbeS roirb laut SunteSratSbefchlu| für btefe Schau
ber bfinbrerifeben gnbuftrie unb fßrobuttion foftenfrei

pr Serfügung gefteEt roerben. ^i®tefe Sünbner=AuSftel»
lung in gürp bejroedt bie görberung ber fßropaganba

Jllustr. schweiz. Handw.-Zàng („Meisterblatt") Nr. Si

in der nächsten Zeit dem Eisenbahndepartement unter-
breitet werden können.

Bauliches a«S Lausauue. Man schreibt der „Neuen
Zürcher-Zeitung" : Seit dem letzten Herbst besitzt die Uni-
versität, genauer die medizinische Fakultät derselben, für
eine ihrer wichtigsten Obliegenheiten einen vorzüglichen
Neubau: die nach den Plänen des Architekten Epitaux
erstellte Häusergruppe der Gebäranstalt und des

Kinderspitals.
In Lausanne hat man immer mit Geländeschwierig

keiten zu tun. Für ein Spital ist es aus gesundheitlichen
Und andern Gründen unerwünscht, daß es an eine Halde
zu stehen komme. Zwar die vordern Räume erhalten
Licht und Wärme die Fülle, doch die hintern kommen

zu kurz, und außerdem entstehen Kellergelasse, die in
Anbetracht der heuligen Verwaltungsweise zwecktos sind.
Eine zweite Aufgabe, die eine Klinik dem Architekten stellt,
ist die Anordnung der Küchen und ihres Zubehörs: der
Verkehr soll bequem sein, aber alle die Unannehmlich-
keiten, die die Verbreitung von Dünsten und Gerüchen
in den Haupträumen mit sich bringt, sollen vermieden
werden. Endlich gilt es dafür zu sorgen, daß der Zu-
gang zum Spital so eingerichtet werde, daß die Ein-
bringung schwerer Fälle möglichst leicht ist, daß aber
anderseits die verschiedenen Kranken gleich am Tore ge-
schieden und in die richtige Abteilung geleitet werd m
können, so daß jede Ansteckungsgefahr ausgeschlossen rst

Von den verschiedenen Abteilungen des innern Dienstes
zu schweigen, ist das Eigenartige dieses Gebäudes die

enge Verbindung zwischen Praxis und Wissenschaft. Spital
und Hörsal, hüben und drüben, bei Frauen und Kindern.

Diese Aufgabe hat Epitaux musterhaft bewältigt. Die
Anstalt befindet sich dem Kantonsspital gegenüber, an
sonniger Höhe, die linke Seite dem See zugewendet.
Kinder müssen einen Garten haben; so hat der Architekt
oben die Erde ausheben und vorn zur Gewinnung einer
Rasenfläche auftragen lassen. Damit hat er zugleich das
Gebäude aus der Erde herausgehoben, überflüssige Keller-
anlagen gibt es keine. Rings umher bekommen die Säle
Licht genug. Und nun ist es möglich, die Gruppierung
des Ganzen zu kennzeichnen: von der Hauptstraße, die

nach La Sallaz steil aufwärts führt, ist eine Nebenstraße
abgezweigt, die sich ziemlich hoch über dem Baugrund
der beiden Kliniken hinzieht. Von da aus gelangt man
auf einem Damm zu dem Pförtnerhaus, das links den

Türhüter aufnimmt und rechts für ein Sekretariat ein-
gerichtet ist. Der offene Durchgang unter diesem wohn-
lichen Häuschen hindurch eröffnet den Blick auf das
beiden Anstalten gemeinsame Hauptportal. Eine breite
Plattform führt dahin. Nach li-ks und rechts streckt

sich ein breiter Arm zu zwei zierlichen Nebengebäuden
hin, Pavillons sowohl in spitaltechnischem als im künst-
lerischen Sinn des Wortes. Schon von außen ist man
von ihrer zweckmäßigen Einrichtung überzeugt. Zugleich
aber trängen sich einem freudige Erinnerungsbilder an
kleine, feine Lustschlösser des 18. Jahrhunderts auf.
Diese Erinnerung ergreift einen um so leichter, als die
beiden Auditorien einem recht eigentlich aus der Tiefe
entgegenwachsen. Denn das ist der Reiz dieses Zu-
ganges, daß man sich im ersten Stock befindet und ge-
wissermaßen alles von innen aus nach oben und nach
unten betrachten kann. Die Brücke, auf der man steht,
ist nichts anderes, als das Dach des fast ganz steige-
legten Küchentraktes, und dieser praktischen Seite der
Sache ungeachtet fühlt man sich doch wie auf den Ehren-
Hof eines Palastes versetzt. Vor einem erhebt sich links
der möchtige Flügel der Frauenklinik, rechts der etwas
bescheidenere des Ktnderspitals. Die Bauformen sind
äußerst einfach und durchaus geometrisch. Aber sie sind
den innern Bedürfnissen und den Größenverhältnissen

der Bauten so fein ang«paßt, daß in aller Einfachheit
ein geistreiches Spiel die Baumasse belebt. Auf der Süd-
seite ist das Kinderspital für langes Verweilen der Kinder
an der Sonne und an der Luft angelegt. Doch sind
diese Einrichtungen, so einfach sie sind, mit der Gesamt-
anficht in Einklang gebracht. Die technische Einrichtung
macht den besten Eindruck. Ihre Schilderung wäre
Sache des medizinischen Fachmannes. Die Säle und
Saalgruppen gewinnen trotz aller Schlichtheit der Aus-
stattung durch wohlige Verhältnisse. Wo Abteilungen
zusammenstoßen, sind ungemein klugberechnete und fein-
geformte Übergänge, Hallen und dergleichen eingeschoben.
Meisterstücke sind besonders die beiden Hörsäle, nament-
lich der in der Kinderklinik. Wer da unten eintritt und
vom Platze des Lehrers aus das Ganz? überschaut, hat
das Gefühl, in einer heitern Kapelle zu weilen, deren
Jnsasfen von einem der zierlichen Ränge zum andern
auf nichts bedacht sind, als auf das Gedeihen und Glück
der Kinder, die jetzt und in der Zukunft in ihre Pflege
kommen.

Erstaunlich ist die Konzentration, die der Architekt für
alles, was Leitung ist, erreicht hat: nämlich Leitung und
Ableitung von Luft, Dampf, Wasser und Elektrizität.
Diese Zentrale und ihre Auswirkungen sind eine Lust
zu betrachten. Aber immer wieder kehren die Gedanken

zu der Gesamtform der Anlage zurück und man beugt
sich vor der Geistesklarhett, die das Gute und Schöne
hier so fest in eins gebannt hat.

và«aî«eît».
Die DelegiertenvêrsaMMàg des Schweiz. Mater-

UNv GipzerMristervervanVes findet am 28. und 29.
April 1917 in Basel statt.

Der fchweiz. Vaumeisterverbasd genehmigte die bis-
herigen M^ß »ahmen der Verbandsleitung in Sachen
Submissions wesen, dessen Neuregelung angesichts
der herrschenden Verhältnisse als notwendig bezeichnet
wurde.

Tagrmg der aarg. Baumeister. Donnerstag nach-
mittags 5 Uhr versammelten sich im Hotel Bahnhof in
Brugg die aarg. Baumeister. Die Tagung war aus
dem ganzen Kanton zahlreich besucht. Einem aus der
Mitte der Versammlung gefallenen Antrag, einen Ver-
band Aargauischer Baumeister gründen zu wollen, wurde
im Pìinzip zugestimmt. Es wurde hierauf eine Kommission
von 7 Mitgliedern bestellt, die die Vorarbeiten, Statutenent-
wurf usw.auf die konstituierende Versammlung vorzubereiten
hat. Diese Kommission setzt sich aus folgenden Herren,
zusammen: Biland, Baumeister in Baden, Präsident;
Finsterwald, Baumeister in Brugg, Fischer, Baumeister
in Lenzburg, Rohr, Baumeister in Gräntchen, Kaspar
Baumeister in Schöftland, Erne, Baumeister in Laufen-
bürg und Bucher, Baumeister in Firma Zschokke A. G.,
Aarau.

liimlellWgzmze«.
Ecke „.Bûàer-Woche" t« Zürich. Der Verkehrs-

verein für Graubünden, unterstützt von den Kantons-
behörden und der Rhätischen Bahn, will im Herbst 1917
in Zürich eine „Bündner-Woche", ähnlich der letztes Jahr
von den Teffinern veranstalteten „Ssttimang, Hàe86"
arrangieren. Die transportable Ausstellungshalle des

Bundes wird laut Buntesratsbeschluß für diese Schau
der bündnerischen Industrie und Produktion kostenfrei

zur Verfügung gestellt werden. »MiesH Bündner-Ausstel-
lung in Zürich dezweckt die Förderung der Propaganda
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fur baS fd^öne Vünbnerlanb unb flu^t ftch auf bie Sat»
fache, baß bte ©tabt gürich für ben grembenoetfehr
nact) bem Kauton ©raubünben oon großer Veöeutung ift.

$ie äRuftermeffe itt Spott, bte näcßfienS eröffnet
roirb, umfaßt 2820 Vuben mit 2563 luSjteflern, bte ftch
folgenbermaßen »erteilen: 2169 gramofen, 43 ©nglänber,
25 Imerifaner, 105 Italiener, 163 ©chmeiner, 29
©panier, 8 .goflänber, 4 Staffen, 1 ©darnebe, 3 Velgter,
2 ©ßtnefen, 3 gapaner, 5 ißortuglefen, 3 ßRejtfaner.

— Sieben ben jroet bereits befteßenben laalicßen Ver»
binbungen ©enf ßpon roäßrenb ber SReßbauer foß
noch etn britter $ug eingefcßaltet roerben. Sie bereits
fabrenben Qtige »etlaffen ®enf 4 Uhr 51 morgens unb
6 Uhr 26 abenbS, mit Stnfunft in ßpon 10 Uffr 40 oor»
mittags, refpeftio 1 Uhr nachts.

Sie ©etüdSjie »on einer mettern Verfdhlebung ber auf
ben 19.—31. SRärj feftgefeßten SDteffe entbehren jeber
©runblage. Sen ©dE)roeijer SReßbefudßern fteflt
bie Union Helvétique in ßpon ihr ßofal an ber Rue
Duguesclin als ©cpretU unb Sefejtmmer in entgegen»
fommenber ÏÏBelfe pr Verfügung.

5 te O5i«rid|titU0 fcev §d)wettet*
|thtfletmc|Te in #*fel*

(SOÏttgeteilt.)

Sie Vorarbeiten für bie erfte ©cßroeljer SRuftermeffe
in Vafel, bte »om 15.—29. Slpril abgehalten mirb, finb
nun foroeit gebiehen, baß man ftcp heute etn beuilid^eS
Vtlb ron beten ©inrichtung unb Vetrteb machen fann.

Sie SJieffe ift örtlich in jroet ^älften gefchieben, beren
erfte im Vaster ©tabtîafino unb beffen unmittelbarer
Nacßbarfchaft, unb beren jroeite in einem neuerridhteten
SluSfteHungSbau am fRießenrlng, beim alten Sabifdßen
Vaßnßof, untergebradht ift.

©tabtlafino roerben mistige bauliche Sînberungen
»orgenommen. gn bem großen SRufiffaal roirb in halber
£>öße etn Voben eingelegt, fo baß er mit bem goper,
ben ©ölen im Kaftno unb bem reuen 9Ruft!faal eine

fortlaufenbe golge oon SfuSfteßungSfälen bilbet; ber
©tngang ift in ben Surchgang jroifdhen Kafino unb
äRufiffaat »erlegt roorben. SaS ©rbgefdßoß bient als
Vacfraum; nur in ber ©arberobe beS großen ©aals,
bie firf) pt geräumigen, hellen ©alerie auSbitben lägt,
ift bte ©rapßif mit ben fßlafaten untergebracht ; im neu

p erftellenben VerbinbungSraum finb bte SRufterftänbe
ber ©ärtner.

Sie großen ©äle ftnb in ber $auptfac|e ber Sentit»
inbuftrie unb VeflelbuitgSauSfigttung referntert roor»
ben; etn ©aal beS KaftnoS enthält bie KoßeftioauSftel»
luitg ber VaSler Vanbinbuftrie, etn anberer Uhren»
macherei unb Vijouterie, ein roeiterer bie ©ruppe ber
©attler; ferner ftnb ßter bte SCBoßnungSfunft unb
bte 9Ruftflnftrumente untergebracht. Ser neue Konjert»
faal umfaßt bie große ©ruppe ber technifchen VebarfS»
ariifel.

Sie auSgebehnte Surnßaße an ber Sßeaterfiraße,
nur wenige Schritte »om Kaftno entfernt, ift für bte

Sßufierftänbe ber ©leftriptätSinbuftrie, für bie

©ruppe ber^eijung, Veleudßtung unbfanitären
In lag en eingerichtet roorben; bas ©teinenfchulhauS mit
feinen phlretdhen Stäumen geigte fich für bie befonberen
SRufietlager ber einzelnen gtrmen geetgnet, unb feine
Surnßaße rourbe ber ©ruppe ©port unb ©ptelroaren
pgerolefen. ©egenüber bem Kaftno befinbet ftch bie
S3 a ST er Kunjthalle, welche roährenb ber SUieffegeit
eine befonberS gewählte SuSfteßung beS Vereins ©chroetjer
SHialer, Vilbßauer unb fßrcßtteften bergen roirb, im ©arten

ber Kunftßaße, auf ben bie brannten VöcElinmaSfen
fdhauen, roerben bie VaSler ©ärtner foßeltio ihren
fßflanpnfd&mucf fehen Iaffen.

©in Söeg »on wenigen Schritten führt an ber £>an»
belsbanf oorbei, über ben ©t. llbangraben an bie SRitt er»

gaffe, beim VaSler äRünfter, roo tn ptel fdhön beleudh»
teten, geräumigen Surnßaßen fRaum für SRaf dßinen,
bte teilroeife im Vetrteb »orgefüßrt roerben, unb für
®erfjeuge gefdfjaffen rourbe. Von ber fßfalj beim
SRünfter !ann man ben fRßetn unb bie ©tabt Vafel in
ihrer weiten SluSbehnung überfrlicfen ; ber 2Beg am
SRufeum »orbei führt uns über bte neue Sfi^etribcüdEe
unb weiter nach Kleinbafel, pr anbern Çâlfte ber
©dßroeijer SRufietmeffe.

Ser SReffebau, ber hier erfteßt rourbe unb nach b"
äReffe als ftänbigeS SRufterlager für fdbroeijerifche
©rjeugniffe fießen bleibt, umfaßt 2500 m- Voben«
flache; bie ftattlidhe goffabe hat eine Vreite oon 45 m,
ber ©tngang aßetn nimmt 15 m baoon in Slnfpruch;
bte Stefe beS VaueS, ber mit ©hebfpfiem etne tagßeße
Veleuchtung erhält, ift auf 55 m berechnet.

fpier fanben bte ©ruppen für fRahrungS» unb ©enuß»
mittel, für t&auS» unb Küchengeräte, für ÇauSbebatfS»
artitel, für ©hernie unb fßbarmajte, für llrprobufte unb
Vaumaterialien, für geinmechani! unb gnftru»
mente, für VerfehrSmittel, für Vureau- unb ©efdjäftS»
einridßtungen Unterlunft, ferner jener Seil ber fßapter»
fabrifate unb ©raphif, ber in ©tänben unb nicht blofj
an ber Söanb untergebracht roerben muffte.

2lße fRäume ber SReffe roerben eine fachlidh Hare
unb fdßöne SluSftattung erhalten; afle ©ruppen finb
burch eigene garben gefennjeicpnet; jinifchen ben ©tänben
führen brei äReter breite ©trafen ßinburch, fo ba§ ber
Verfeßr auf georbneter ©runblage ftch entroicîeln fann.
Veibe Seutralen im ©roß» unb Ktetnbafel erhalten
2Bechfelftuben unb StuStunftSfteßen, auf benen aße§
SSÖ ffetiSroerte erfragt werben fann; ferner befonbere
fßoft», Seiegraphen» unb Selephonbureauj unb ©chretb»
unb Siftierfäle, in benen jeber SReffebefucßer feinem
Vriefroedhfel obliegen fann. Sie VormittagSftunben bis
jroei Ußr mittags finb für bte mit SReffefarten oetfeßenen
Vefucßer referoiert, fobaß ber ©efdhäftSoerfeßr p btefer
3ett fetnerlet Störungen burch Neugierige auSgefeßt ift.
Sie übrige 3ett ift bie SReffe bem fßublifum pgänglich.

Uerscbicdcics.

f VattJHtfêraeljmer SMwïreaS äßüthtidh i« Vrteaj
(Vern) ftarb am 19. SRär^ im ßoßen 3llter »on 92 gaßren
als ältefter Vürger »on Vrienj. @r hat als SBacßt»

metfter ben ©onberbunbSfelbpg mitgemadßt unb war
©rbauer etneS SeilS ber Vrünigbahn.

f ©teinmeßmeifter 3ofef SBeöer ia 3Re«iingea
(8ug) ftarb am 8. 3Rärj im 3llter oon 64 gaßren.

g«nt VejWSfiraßetsmeifter DeS f>iaterIa*öeS in
®ppe»jell 21 »IRh. wählte ber fRegierungSrat ; ^etrn
©mil 2Better, bipl.Kulturingenieur, oon unbinSeufen.

(Korr.) Sie generroeßr Norfdhach erßält etne neue
mechanifdße Sreilableiter »on 23 m SluSpgßöße. Slefe»
rant ift bie girma Kreis & ©chläjli tn güricß.

^röfßSß PO» SRotorpflßgcn. Ser fdßroeiserifdhe
Sanbroirtfchaftli^e Veretn, bte Fédérations des Sociétés
d'agriculture de la Suisse romande unb bte Soeietà
Ticinese d'agricoltura oeranfialten in näcßfter Sett etn»
geßenbe groben oon motorifcf) angetriebenen Vobenbe»
arbeitungSmafdßinen aßer 2lrt. gntereffenten, roeldße ftch
aftio mit einer ober mehreren fÜRafdßlnen an btefen
fßroben p beteiligen roünfcßen, ßnb etngetaben, bicS bis

Nr. öl. Jllustr. schweiz. Vandw.-Zeèètmg („Meisterblatt») 7SS

für das schöne Bündnerland und stützt sich auf die Tat-
fache, daß die Stadt Zürich für den Fremdenverkehr
nach dem Kanton Graubünden von großer Bedeutung ist.

Die Mustermesse in Lyon, die nächstens eröffnet
wird, umfaßt 2820 Buden mit 2563 Ausstellern, die sich
folgendermaßen verteilen: 2169 Franzosen. 43 Engländer.
25 Amerikaner, 105 Italiener. 163 Schweizer, 29
Spanter, 8 Holländer, 4 Russen, 1 Schwede, 3 Belgier,
2 Chinesen, 3 Japaner, 5 Portugiesen, 3 Mexikaner.

— Neben den zwei bereits bestehenden täglichen Ver-
bindungen Genf-Lyon während der Meßdauer soll
noch ein dritter Zug eingeschaltet werden. Die bereits
fahrenden Züge verlassen Genf 4 Uhr 51 morgens und
6 Uhr 26 abends, mit Ankunft in Lyon 10 Uhr 40 vor-
mittags, respektio 1 Uhr nachts.

Die Gerüchte von einer wettern Verschiebung der auf
den 19.—31. März festgesetzten Messe entbehren jeder
Grundlage. Den Schweizer Meßbesuchern stellt
die Union Uelvötigua in Lyon ihr Lokal an der Uue
vllZuWelin als Schreib- und Lesezimmer in entgegen-
kommender Weise zur Verfügung.

Die Einrichtung der Schweizer
Mustermesse in Dasei.

(Mitgeteilt.)

Die Vorarbeiten für die erste Schweizer Mustermesse
in Basel, die vom 15.—29. April abgehalten wird, sind
nun soweit gediehen, daß man sich heute ein deutliches
Bild ron deren Einrichtung und Betrieb machen kann.

Die Messe ist örtlich in zwei Hälften geschieden, deren
erste im Basler Stadtkasino und dessen unmittelbarer
Nachbarschaft, und deren zweite in einem neuerrichteten
Ausstellungsbau am Riehenrtng, beim alten Badischen
Bahnhof, untergebracht ist.

Im Stadtkasino werden wichtige bauliche Änderungen
vorgenommen. In dem großen Mustksaal wird in halber
Höhe ein Boden eingelegt, so daß er mit dem Foyer,
den Sälen im Kasino und dem neuen Musilsaal eine

fortlaufende Folge von Ausstellungssälen bildet; der
Eingang ist in den Durchgang zwischen Kasino und
Musiksaal verlegt worden. Das Erdgeschoß dient als
Packraum; nur in der Garderobe des großen Saals,
die sich zur geräumigen, hellen Galerie ausbilden läßt,
ist die Graphik mit den Plakaten untergebracht: im neu
zu erstellenden Verbindungsraum sind die Musterstände
der Gärtner.

Die großen Säle sind in der Hauptsache der Textil-
industrie und Bekleidungsausstattung reserviert wor-
den; ein Saal des Kasinos enthält die Kollektioausstel-
lung der Basler Bandindustrie, ein anderer Uhren-
macherei und Bijouterie, ein weiterer die Gruppe der
Sattler; ferner sind hier die Wohnungskunst und
die Musikinstrumente untergebracht. Der neue Konzert-
saal umfaßt die große Gruppe der technischen Bedarfs-
artikel.

Die ausgedehnte Turnhalle an der Theaterstraße,
nur wenige Schritte vom Kasino entfernt, ist für die

Musterftände der Elektrizitätsindustrie, für die

Gruppe der Heizung, Beleuchtung und sanitären
Anlagen eingerichtet worden; das Steinenschulhaus mit
seinen zahlreichen Räumen zeigte sich für die besonderen
Musterlager der einzelnen Firmen geeignet, und seine

Turnhalle wurde der Gruppe Sport und Spielwaren
zugewiesen. Gegenüber dem Kasino befindet sich die

Basler Kunsthalle, welche während der Messezeit
eine besonders gewählte Ausstellung des Vereins Schweizer
Maler, Bildhauer sind Architekten bergen wird, im Garten

der Kunsthalle, auf den die bekannten Böcklinmasken
schauen, werden die Basler Gärtner kollektiv ihren
Pflanzenschmuck sehen lassen.

Ein Weg von wenigen Schritten führt an der Han-
delsbank vorbei, über den St. Albangraben an die Ritter-
gasse, beim Basler Münster, wo in zwei schön beleuch-
teten, geräumigen Turnhallen Raum für Maschinen,
die teilweise im Betrieb vorgeführt werden, und für
Werkzeuge geschaffen wurde Von der Pfalz beim
Münster kann man den Rhein und die Stadt Basel in
ibrer weiten Ausdehnung überblicken; der Weg am
Museum vorbei führt uns über die neue Rheinbrücke
und weiter nach Kleinbasel, zur andern Hälfte der
Schweizer Mustermesse.

Der Messebau, der hier erstellt wurde und nach der
Messe als ständiges Musterlager für schweizerische
Erzeugnisse stehen bleibt, umfaßt 2500 na- Boden-
fläche; die stattliche Fassade hat eine Breite von 45 m,
der Eingang allein nimmt 15 m davon in Anspruch;
die Tiefe des Baues, der mit Shedsystem eine taghelle
Beleuchtung erhält, ist auf 55 ru berechnet.

Hier fanden die Gruppen für Nahrungs- und Genuß-
Mittel, für Haus- und Küchengeräte, für Hausbedarfs-
artikel, für Chemie und Pharmazie, für Urprodukte und
Baumaterialien, für Feinmechanik und Jnstru-
mente, für Verkehrsmittel, für Bureau- und Geschäfts-
Einrichtungen Unterkunft, ferner jener Teil der Papier-
fabrikate und Graphik, der in Ständen und nicht bloß
an der Wind untergebracht werden mußte.

Alle Räume der Messe werden eine sachlich klare
und schöne Ausstattung erhalten; alle Gruppen sind
durch eigene Farben gekennzeichnet; zwischen den Ständen
führen drei Meter breite Straßen hindurch, so daß der
Verkehr auf geordneter Grundlage sich entwickeln kann.
Beide Zentralen im Groß- und Kleinbasel erhalten
Wechselstuben und Auskunftsstellen, auf denen alles
W ssenswerte erfragt werden kann; ferner besondere
Post-, Telegraphen- und Telephonbureaux und Schreib-
und Diktiersäle, in denen jeder Messebesucher seinem
Briefwechsel obliegen kann. Die Vormittagsstunden bis
zwei Uhr mittags sind für die mit Messekarten versehenen
Besucher reserviert, sodaß der Geschäftsverkehr zu dieser
Zeit keinerlei Störungen durch Neugierige ausgesetzt ist.
Die übrige Zeit ist die Messe dem Publikum zugänglich.

illmcdteäeim.
P BauNNtersehmer Andreas Wöthrich w Brieuz

(Bern) starb am 19. März im hohen Alter von 92 Jahren
als ältester Bürger von Brienz. Er hat als Wacht-
meister den Sonderbundsfeldzug mitgemacht und war
Erbauer eines Teils der Brünigbahn.

P GtàmetzMeister Josef Weber in Menzwge»
(Zug) starb am 8. März im Alter von 64 Jahren.

Zum BeMsstratzêkmeister des Hinterlandes in
Bppenzell A-Rh. wählte der Regierungsrat: Herrn
Emil Wetter, dipl. Kulturtngenieur, von und in Teufen.

(Korr.) Die Feuerwehr Rorschach erhält eine neue
mechanische Dreiladletter von 23 m Auszughöhe. Liefe-
rant ist die Firma Kreis & Schläfli in Zürich.

Prüfung vos Motorpflüge«. Der schweizerische
Landwirtschaftliche Verein, die bssiorutions äss sveietes
6'og'rieultura sie lu suisse romuuàs und die goeietà
lioiuess ä'uZiicolturu veranstalten in nächster Zeit ein-
gehende Proben von motorisch angetriebenen Bodenbe-
arbeitungsmaschinen aller Art. Interessenten, welche sich
aktiv mlt einer oder mehreren Maschinen an diesen
Proben zu beteiligen wünschen, sind eingeladen, dies bis
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